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Die verletzte Stelle flickt sie dann
wieder gründlich aus.

Vieles liesse sich noch, über die
Spinne sagen, aber wir wollen dem
Tier-Beobachter die Möglichkeit
lassen, selber noch interessante Eni-
Deckungen zu machen, E, R.

SCHWEIZER LEXIKON
BAND Iii

ENCYCLIOS VERLAG AG.

ZÜRICH

Auch Band III des „Schweizer
Lexikon zeigt bedeutende Vorzüge
gegenüber allen, anderen früheren
Ausgaben. Die Textausführungen
sind zwar knapp aber verstand-
lieh, im Ausdruck recht treffend
und die Literaturangaben sind ge
nügend ausführlieh,wie man das
bei einem Naohschlagwerk erwar-
ten kann.Ganz besonders angenehm
werden die Illustrationen zu den
Textausführungen empfunden und
gar die ganzseitigen farbigen
Reproduktionen betonen das teoh-
nisohe Können der Hersteller und
verschönern,neben der guten be-
lehrenden Wirkung,die ganze Aus-
gäbe. Die Tafel der ffiulen z.B.
ist ein kleines Kunstwerk in der
Darstellung,die sowohl auf die
genaue und naturgetreue Erklär-
ung als auoh auf die Wirkung des
Schönen abzielt.Die Reproduktion
zur Freskomalerei - Iphigenie,
Ausschnitt aus dem Wandbild
„Orest und Pylades in Tauris" im
Hause des Oaeolius Juoundas,Pont-
peji - ist sehr gut gelungen und
die Farben wirken trotz der„Ver-
gängliohkeit"des Originals voll
und natürlich.

Es ist klar,dass auoh auf der
Passivseite manches zu buohen
wäre,was vielleicht der Anschau-
ung aus der engen Kantonsperspek
tive zuzusohreiben wäre, Item,
auoh das gehört zum Schweizer-
Lexikon.So vermisst man typisoh
schweizerische Gesohleohter wie
ss .B.Fr isohing,Man kann das damit
entschuldigen,dass diese gesuch-
ten Details sohon in einem sohwei
zerisohen Naohschlagwerk vorhan-
den sind.Aber dass- bei der Be-
Schreibung der „Fayence" die
Schweiz mit dem kurzen Satz:„Im
frühen 16.JMt.ist warsoh.durch
Reisläufer aus Italien die Teoh-
nik der F.in Winterthur einge-
führt worden;zuerst bei breit-
randigen Sohalen.dann bes.zur
Bemalung von Oefen(pfau u.'a,)"
abgetan wird,ist recht dürftig,
denn was sagen die Zürcher dazu?
Die Berner? Langenthaler? Lenz-
burger? Neueriburger und gar die
aus Beromünster? Hat neben Win-
terthur gar niemand mehr bemal-
te Kachelöfen hergestellt?So ei-
ne Auffassung würde einen Sturm
im Wasserglas hervorrufen. Wer
kennt nioht die Arbeiten eines
der beiden Dürst,Küohler,des JJ.
Frey,Andreas Dolder,Peter Gnehm,
Rainer Jean u.s.w. Und in der
farbigen Reproduktion wäre eine
Ofenkachel aus Winterthur,oder
aus den Hafnereien der erwähn-
ten' Ortschaften zum mindesten
so gut gewesen,wie die aus
Deutschland aus der Mitte des
18.Jhdt.
^So viel um die engeren Ver-

bältnisse zu beleuchten.Im Gros-
sen und Ganzen aber ist das Werk
des Schweizer Lexikon ein über-
aus nützliches und lobendes und
verdient volle Anerkennung.

Soeben ist auoh der IV.Band
äes Schweizer Lexikon erschienen,

dok.

Der Schnellste Mann der Welt;
Mit einem Lockheed-«Stern#ch:imppe»-Düsenflugzoug 1st
dem amerikanischen Militärflieger Colonel Albert Boyd
gelungen, mit 628,8 Mellen: pro Stunde (1033,9 km/Std.)
einen neuen Weltgeschwindigkeitsrekord aufzustellen

(ATP)

Ein Wunder ärztlicher Kunst. Den Aerzten dss Colum-
bus-Hospitals in Newark (USA) ist es gelungen, das
gesamte Blut eines mit einer Bluterkrankung geborenen
Säuglings auszuwechseln. — Blick in den Operations-
saal während der dramatischen Operation (Photopress)

Ein teures Erbe
Wie die Dame aus Amerika Katzen

sammelte und ihr Herz an die ro-
sigen Tiere hing, so legte der Mar-
qui® von Bute, einer der wohlha-
bendsten Aristokraten Grossbritan-
niens, der jetzt im Alter von 66 Jah-
ren starb, sein riesiges Vermögen in
Burgen, Schlössern, Hotels und etwa
50 000 ha Land in England, Schottland,
Spanien, Gibraltar und Tanger an.
Die halbe Stadt Cardiff war Eigen-
tum des Marquis, dessen Vermögen
man auf 60 Millionen Pfund schätzte.
Diesen ungeheuren Reichtum erwar-
ben die Butes durch Einheirat in
ein wohlhabendes Geschlecht in Wa~
les, dem mehrere Kohlenbergwerke
gehörten. Vor etwa 100 Jahren be-
schloss einer der Vorfahren, einen
eigenen Hafen für die Ausfuhr die-
sei' Kohlen zu errichten. Sein Auge
fiel dabei auf ein kleines Fischer;
dorf, aus dem im Laufe der Jahrzehn-
te Cardiff mit seinen 250 000 Einwoh-
nern wurde. Kurz vor dem Kriege
gingen die Besitzungen in Cardiff,
darunter 20 000 Wohnhäuser, für fünf
Millionen Pfund in andere Hände
über. Auf seinen Adelstitel legte der
Marquis wenig Wert und besonders
im Ausland trat er als einfacher bri-
tischer Bürger unter dem Namen
Mr. Stuart auf. Zu Hause war er
allerdings fürstlicher Prunkentfaltung
nicht abgeneigt. Eines «einer Schifte-
ser wird al« ein Bauwerk von orien-
tailscher Ueppigkeit bezeichnet. Die
Vorhallen und die Treppen sind mit
Platten aus reinem Gold ausgelegt.
Erbe des Marquis ist sein Sohn, der
bisherige Earl von Dumfries, der nach
der britischen Erbschaftssteuer aber
etwa drei Viertel des riesigen Ver-
mögens dem Vater Staat abgeben
muss. Auch in England ist der Fiskus
ein kostspieliger Herr. (Swiss Press.)

Gipfel der Zerstreutheit
In dieser Zeit der Inflationen

und rasch aufgetürmten und oft ra-
scher noch wieder zerrinnenden
Reichtümer scheint, eine Null mehr
oder weniger am Ende einer Zahl
wirklich bereite ein «Nichts» zu sein.
Ais kürzlich vor einem römischen
Blumengeschäft am Pincio ein ele-
gantes Auto vorfuhr, eine Dame mit
Silberfuchs ausstieg und einen
Strause teurer Rosen erstand, war
dem Blumenhändler soweit alles ge-
läufig. Ungewohnter war es ihm
schon, das» die Käuferin mit Scheck
bezahlte —• «ein Scheck Uber 10 000
Lire», sagte sie — denn im allge-
meinen pflegte er seine botanischen
Güter gegen Bargèld einzutauschen.
Gänzlich unverständlich aber wurde
ihm die Sache, als er, den Scheck
der Bank präsentierte und statt
10 000 Lire — 100 000 erhielt. Auf
diese Summe war das Papier tateäch-
lieh ausgestellt gewesen. Statt im.)
nach Hause zu gehen und die 90 000

Lire in die Kommode unter die
Wäsche zu leget), ging der brave
Mann zur Polizei. Und dort meldete
er den Fall und deponierte das
Geld. Dafür wurde er in aller Oef-
fentlichkeit gebührend gefeiert. Man
war einig darüber, einen unwahr-
scheinlich unzeitgemässen Ausbund
an Ehrlichkeit entdeckt zu. haben.
Uneinig war man nur über einee:
ob der Rekord unzeitgemässer An-
ständigkeit nicht noch überboten
werde durch den Rekord der um so
zeitgemässeren «Zerstreutheit» der
scheckseligen Dame am Volant, ha.

Ois vsrletà Stelle klickt sis ànn
wisâsr grûnâlicb sus.

Vieles liesse sick noek über âie
Spinne sagen, aber wir wollen àn
rier-Vsobsàter âis Möglickkeit
lessen, selber nock interessante Ont»
âsàngen -m rnscken. L. K.
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Xuok Lanâ III âss „Sokwsissr
bsxikon ssiZi bsâsuisnâs Vorsügs
gsZsnübsr allsn s.nàsnsn krüksrsn
àusgsdsn. vis Isxis.usLübnunAsn
sinâ svsr knaxx s.bsr vsrsianâ-
liob, 1m Xusàruok rsoki irsttonâ
unà âis Kiisi's.irlr'ànAs.bsn sinâ gs
nûgsnâ aus^LkcliokiWis man às.s
ksi sinsm Ks.obsob1agwsrk snws,r-
tsn ks.nn,(Zs.n2 bosonäsns ai»Asnskm
vsrâsn âis Illustrai ionsn su âsn
Isxtâusîûbrungsn smxkunâsn unâ
gar âis Aanizssltigsn kardigsn
kîsproâuktionsn bstonsn âss tsok-
nisobs Könnsn âsr Nsrstsllsr unâ
vsrsobönsrn^nsbsn âsr gutsn bs-
lskrsnâsn U1rkunA,àis garms Xus-
gads. vis làksl âsr Dulsn s.L.
ist sin klsinss Xunstwsrk in âsr
Vs,rstsllunA,àis sowobl suk âis
Asnsus unâ naturgstrsus Zirklsr-
unA à Is snob suk âis Vtirkung âss
gobönsn absislt.vis Rsxroâuktion
sur Prsskoms.lsrs.1 - Ixbigsnis,
ttussobnitt aus âsm Uanàbilâ
„Orsst unâ pzrlaàss in Isuris" im
ksuss âss Oasolius âuouràs,?om-
xs.)i - ist sskr gui Aslungsn unà
âis Psrbsn wirksn trot?» âsr„Vsr-
Aângliokksit"âss Originals voll
unâ natürliok,

lls 1st kls.r,âs.ss auok s.uk âsr
?s.ssivssits ms.nok.ss su buoksn
värs^was visllsiokt âsr A.nsokau-
ung sus âsr sngsn àntonsxsrsxsk
tivs sususodrsidsn ivars, Itsm,
s-uok âss Zskört sum Zokwsissr-
bsxikon.Zo vsrmisst man tz^xisok
sokwsissrisoks Ossoklsoktsr nis
s.S.Prisoking.Mn kann âss âamit
sntsokulâigsn^àass âisss gssuok-
tsn vstails sokon in sinsm solrnsi
-»srisoksn tts.oksokls.gwsrk vorkan-
âsn sinâ.àbsr âass> dsi âsr vs-
sokrsibung âsr „Pazrsnos" âis
Lolrnsis mii âsm iíurssn 8sis:„Im
îrûbsn 16,âl>âi,isì nsrsob.âuroli
Rslslâuksr sus lislisn âis Isoli-
uik âsr ?.in Uinisribur sings-
kübri norâsn^susrsi dsi brsii-
rsnâigsn Sobslsn.âsnn dss.sur
âsmàlung von Os!ksn(?Ls.u u.s,.)"
sbgsiân nirâ^isi rsoki âûriiig,
àsnn nss ssAsn âis 2ûràsr âssu?
vis Ssrnsr? bsnAsnikälsr? Vsns-
durgsr? klsusnburgsr unà gsr âis
sus lZsromûnsìsr? Ns-i nsdsn Uin-
isribur gs.r nismsnà msbr ksmsl-
is Zlàolislôksn àsrgssislli:?go si-
ns L.ukiàssung nûrâs sinsn giurm
i» Vssssrglss bsrvorruksn. Vsr
ksnni niobi âis árdsiisn sinss
âsr dsiâsn vûrsi^Xûoblsr^àss â<7.
?rs^,ààrsss volâsr,?sisr (Znslim^
Rsinsr llssn u.s.n. vnâ in àsr
ksrdigsn Rsxroâudiion nsrs sins
OLsàsobsl sus Vinisribur^ oâsr
sus âsn ksknsrsisn âsr srnsbn-
isn' Orisobskisn sum minàssisn
so gui gsnsssninis âis sus
vsuisoblànâ s,us àsr liliis âss
IS.âi.
^gv visl um âis sngsrsn Vsr-

bälinisss su dslsuolrisn.Im gros-
ssn uvâ cZànssn sdsr isi âss Vsà
âss godnsissr Vsxikon sin üdsr-
^us nüislioliss unâ lodsnâss unà
vsrâisni volls ánsrksnnung.

Losdsn isi susà âsr IV.Vsnà
âss Zoìiv?6Ìs!Sr' IiSxiì?On sr'ZOìiisnon.

âoîr.

Ker î!iànvllà Mànn âvr VVe»

Mit einem Osekkeeâ-«8iern»eimuppe»-I)imentIux?.e>iS ist
«ivm »mvriknnisviien Miitànklivxer Velonel Mdsrt li<>>,i
xviunjxen, mit «Z8>8 Meilen pro Htunâe (1033.» Ilm/8tâ.)
einen nvuvn tVeltxeseilwintiixkeitsrekorc! ».êâteiien

<^â'k>)

«in tVunlier àrutiieker tîunst. tìen àrà» Ä » Onium-
dn»-Nospità in ^evvnrlî <178^.) ist es ^«Innxen, ââs
Kessmte »int eine» mit einer kinterkrsàunx xekorenen
8àux«nxs nn«?.Uìveàein. — «Uok in à vpersàn».
snnl vvûkrenâ âer ârnmntisoben vpzrntinn (Obetopress)

Lin tsurss Lrbs
^Vie «lie Osiue »u« ^nisriks Xnàsn

ssmnielie unâ ikr iiei^ sn âis rc>-

»ixen 'tiers kin^, so is^ts âsr Nsr-
quis vo» lluie, einer âsr vvoklk»-
dsnâsien ^riswlirnisii (lrossbriwn-
nisns, âsr jsi7.t im Aâisr von W .l-ili-
rvn sàrl), sein riesige« Vermögen in
iiui'gen, 8eklö««srn, Öotöis un« stv»
M IXiV kg b«nâ in knglnnâ, Lekvttlsnâ,
8p»nie.>, (Zidrgitgr nnâ ?gnger sn.
Ois kslbs 8wât tlgrâii'k vur Ligen-
tun» âss Ngr^uis, âssssir Vermögen
lugn guk 60 Wilionsn pkunà «àiìi?.is.
Oisssn ungsksursn lieioktum «rv«r»
den âis lîutss àirek kirlksirsi in
sin vokikgbsirâss Ossekieekt in Ws-
les, âsm mskrsre I<okls!»dsrg>verlis
gskörtsn. Vor slvs M) ânkren de-
sekioss sinsr âsr Vvàkrsn, einen
eigenen iisks.i für âis àskàr âis»
ssr Xotâsn üu srriektsn. Kein »Xuge
fiel ândsi nui sin icisine« kiseker;
âork, aus âsm in» Oauke âsr .lgkr/sdn-
is Oarâikk mit «sinsn WO 000 Ilinvok-
nvrn vurâs. Kur-! vor âem Kriegs
gingen âis Zssàungsn in Oarâikf,
àrunisr 20 000 tVoknkliu«sr, für künk

WlUonvn pkunâ in anâers Oànâe
über, ^uk «sinsn ^âswtitsi isgts âsr
àrquis vvsnig Vert unâ besonâer«
im ^u«Isnâ irat or si« sinkaàer dri-
tiseksr iìûrgsr untsr âem Kamen
Mr. Stuart auk. /u itauss war sr
alisrâings kürstUvksr Ornnkentkaitun^
nivkt gdgsnsigt. Nines Ssiner Seklüs-
«er vviiâ â sin Nauvsrk von orien-
tailseker llsppigksii beiîsivknsì. vie
Vorkailsn unâ âis 'treppen àâ mit
Platten aus reinem Onici ausgelegt.
Lrbe âss Nsrqui« ist sein 8odn, âsr
bwdsrigs Nari von Ounitriss, âsr o«vd
âsr britiseksn Lrbsrkaktsstsusr aber
stva ârsi Viertel äs« rissigen Vsr-
mögen» âsm Vatsr 8taat abgsben
muss, ^urk in Nnglanâ ist âsr Nisku«
sin kostspieliger lisrr. <8vis» Press.)

Oipis! 6sr 2!srstrsmikoit
In âieser Xsiì âsr Inklatio.isn

unâ rssok.aufgetürmten unâ okt ra-
sàsr noek >vieâsr üsrrinnenäsn
ttsiodtümsr seksint sin« Kull mskr
»äsr weniger an» Nnâe sinsr iîadi
wirkiiod bereit« sin Mirkis» üu »sin.

à kürÄiek vor sinsm römisoksn
Mumsllgesekâkt am pinrio ein sie-
gantss Kutv vortukr, sine Oams mit
Siidsrkuek« susstisg unâ einen
8traus« isursr ttossn srstanâ, war
âsn» Rlumsnkiinâisr «owsît alte« gs»
lüukig. vngevvoknier war es ibm
sekon, âass âie Käuferin init 8ek«vk
ksr.aklts — «ein 8edeok über 10 000
Oirs», sagte sie — âsnn im aiigs»
msinsn pflegte er seins botaààsn
(Zütsr gsgen vargsiâ einüutauseksn.
Oän-iliek unvsrsMnâiiek aber wurâe
jkn» âis 8aeks, als er, äsn 8oksvk
âsr liank prüssntisrts unâ «iatt
10 «X> vire — 100 000 erbiâ .1 ut
âisss 8umms war âas papier wisiivt»-
iiek ausgestellt gewesen. Statt nun
naek ltauss üu gsksn unâ âis 90 000

vire in âie Komwoâs untsr à
IVàke !-u legs«, ging âsr brave
Mann sur Polizei, vnâ âort msiâsts
er âsn Pali unâ disponiert« âas
(Zsiâ. Oskür wurâe er in aller Osk-

kentiiàksit gsbûbrenà gefeiert. Nan
war einig âarûbsr, sinsn unwakr-
sebeiniieb unûsitgsmlàsn ^uskunâ
an Lbrliekksiì entâsvkt mi baden.
Uneinig war man nur über eines:
ob âsr Kekorâ unösitgeinSssvr Kn-
siünäigksit niobt novb überboten
wsràs âureb âsn Kekorâ âsr um «o
zeitgsmâsssren «Aerstrsutkeit» âsr
sebeokssiigsn Oams am Volant. ka.
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